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[Jass sıch das 'eltbild des Mittelalters wesentlich VO HHBSEFECIE r_

schied, wıird 2uUumM einem Punkt deutlich WIE der Rolle die die
Astrologie darın spielt. Cz1it S1Ee heute als mehr der weniger lächerliche
Pseudowissenschaft, führte S1e in den Augen eines mittelalterlichen
Denkers nıcht NUur die angewandte mathematische Diszıplın Astronomie
weiıter, sondern vereinigte 1n ihren Resultaten die Vielzahl der mensch-
lichen Erkenntnisweisen der Welt in einer einheitlichen Welterklärung,
die alleine och AL} der Theologie übertroffen wurde Es nımmt also
ein Wunder, WE astrologische Werke oft einen Hauptposten in alten
Bibliotheken C]} Hochmittelalter bis in die Renatissance bildeten. Hierin
macht auch Nicolaus (usanus keine Ausnahme. IDITG heute och
hende Biıbliothek 1im St Nikolaus-Stift 1n Kues dokumentiert se1in wahr-
haft enzyklopädisches Interesse, aber auch den hohen Stellenwert, den (T

der Astrologie beimaß. Seine orößeren mathematischen beiten wid-
METIEe 7AOKE Z.eit des Basler Konzıls VOT allem der Kalenderrteform‘' und
1n den Jahren dem Problem der Kreisquadratur.“ Dennoch
lässt sich sehen, A4SsSs sich auch in produktiver Weise in die Astrologie
als Weiterführung der Mathematik vertiefte un ZWAT 1in einer Weilse,
die IN n”ucleo schon se1n Rechtswissenschaft, Geschichte, Mathematık Dı
Theologie umspannendes Denken verrat. Wenn ler das astrologische
Wi1issen des Niıcolaus ('usanus behandelt wird, nicht, iıh amıt 1Ns
Zwielicht FÄ rücken. Wer siıch wissenschattstheoretischem un!
geistesgeschichtlichem Interesse der Astrologie zuwendet, wird dies auch
nicht können.

Erstens 1INUSS INa  3 die mittelalterliche Astrologie VO dem unter-
scheiden, WA4S u1ls heute in Form seichter Horoskope un:! psychologt-
scher Alltagsratschläge als Astrolog1ie erreicht. Astrologie WAr für das

Vgl NIKOLAUS VO.  Tf KUES, DIe Kalenderverbesserung. DJe correcHhone Kalendarii, lat. u. dt. N

Stegemann, Mitwirkung Bischoff (Heidelberg
Wiıe gerade das Kreisquadraturproblem für UuSAanus in den Kern seines Denkens
führt. zelgt meln Aufsatz I »:ıe Bestimmung der Mathematik heı USANUS und Leibntz,
Studia Leibnitiana 63—80
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Miıttelalter eine anerkannte Wissenschaft, die ach festgelegten trund-
satzen un auf der Grundlage nıcht NUur eines klassıschen Literaturka-
11O115S, sondern auch empirischer, besonders astronomischer Studien a_

beitete. Insotern darftf die Astrologie nicht übergangen werden, WENN

LLAanNn Nicolaus Cusanus als Naturwissenschaftler würdigen möchte. ber-
haupt Astronomie und Astrologie keine getrennten Wıissenschaf-
cn sondern gehörten untrennbar Zumeist die mMe1Ss-
TEn Astronomen auch Astrologen un umgekehrt, W4S Ja auch och für
die euzelt bis Johannes Kepler oIlt Hiıltreich 1st aber eine auch
damals benutzte Unterscheidung. ährend die Astronomie als mathe-
matisch beschreibende Wıssenschaft die Sterne und die Planeten SOWIle
ihre Bewegungen untersuchte (de 7OLLOUS), ZO@ die Astrologie AaUS diesen
Grunddaten ber die Himmelsbewegungen Schlüsse für das Geschehen
auf der tde (de IUdICLS). S1e WAar 1n gewisser Weise der verlängerte Arm
der Astronomie, wI1e uUuNsSEeTEC heutige Meteorologie mit ihren Wettervor-
hersagen eine Art Ableger der Physik ISt. Hiıerzu bediente S1e sich der
Elemententheorie, welche die mi1t KElementenqualitäten 1n Verbindung
gebrachten Himmelskörper Z der feurig oglänzende Planet Mars) mit
den AUS den 1er Elementen bestehenden Körpern auf der rde un
ihren Veränderungen z Zerstörungen durch Feuer) in eın Ursache-
Wirkungsverhältnis brachte. Nıcht 1Ur die Bauern für ihre Aussaaten
uSsSssten den Mondkalender berücksichtigen, auch die damaligen Arzte
konnten ihre Kunst 1Ur mit dem Wissen astrologische Zusammen-
hänge ausüben.

/xweltens dürfen Astrologie und Zauberei nicht verwechselt werden.
Schon 1n seliner Zzwelten Prediet hebt (Cusanus eine Sternkunde, die siıch
durch (5Oft VO natürlichen Licht der Wiıssenschaft (LUMEN SCLENLIAC) tüh-
T1CMN lässt, klar V  e der auberkunst aB; die (sott allenfalls och auf den
Lippen führt, sich aber in der Erforschung unklarer Ursachen verliert
und damıit den Versuchungen des Teufels ausliefert.? Vor der Magıe
( usanus immer wieder, für die Beschäftigung mi1t stronomie un: As-
trologle, Aaus der Vergangenheit Orlentierung für die Zukunft
finden, hat CT Verständnis, auch als Theologe un! deelsorger, dem (30t-
TeEs Wort mehr als alles andere Weisung ist.

‚C MO 188 1—26
hlerzu Serm0 XIX/4, Z
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Yittens WAar auch On seliten der Kıirche un! der Theologie (Z
Albert dem Großen und TIhomas VO Aquin) die sogenannte Mundan-
astrologie der natürliche Astrologie erlaubt un anerkannt, die sich mit
Wetter; Ackerbau un! Viehzucht, Krankheiten un:! Katastrophen be-
schäftigte, also dem, WAas nıcht dem freien Wıllen unterworfen iIst. Nıcht
erlaubt WAT dagegen die Nativıtätsastrologie. Dieser Zweig der Astrologie
wıll mıittels des Geburtshoroskopes eiInNes Menschen SCHAUC Aussagen
ber se1in Leben treffen: also ber aHes. Wds>s eigentlich dem freien Wıllen
unterworfen ist un! allenfalls VO (so0tt beeinflusst werden kann S1e WAr

verboten. besonders WE S1E och mMI1t magischen Zauberpraktiken VCTI-

knüpft wurde och wurde S1e allgemein praktiziert. (Cusanus beschäf-
tigte siıch aber fast ausschließlich mit der Mundanastrologie.

Selit langem ist bekannt, 24aSsSSs sıch Cusanus bereits in seiner Jugend in
die Astrologie vertliefte. Beredtes Zeugnis sind einige VErSFFeUTFTE Auf-
zeichnungen in seinen Handschriften, die Z Teıil den altesten VO

i1ihm bekannten Notizen gehören. Vor allem dokumentiert die SOogeNannNteE
»astronomisch-astrologische Weltgeschichte« Aaus der Zeit 14725 se1ne
Beschäftigung mM1t der Astrologie.” Bevor näher auf ( usanus’ Kenntnisse
1n Astrologie un se1ine eigenständige astrologische Geschichtskonstruk-
t1on eingegangen wird. SO nachgewlesen werden, A4SsSs astrologische
TIThemen durchgehend bis in die Spätzeit des C(usanus prasent sind. ‚Ar
lerdings INUSS betont werden,; 24SSs S1e dann 1mM Vergleich zZu sonstigen
Schaffen des Kardinals eine nebensächliche Raolle spielen. Dabe!i könnte
iInan e1m lick auf se1line Frühzeit zunächst anderes erwarten

Schon EINE eintache Sichtung des Cusanischen Bibliotheksbestandes
SOWwle der anderen Urten, London, liegenden Codices belegt, A4SsSSs
Astrologie nichts Abwegiges für Cusanus WAL. Handschriften, die schon
SanNz früh besalß, haben gerade AÄAstronomie und Astrologie Zr Inhalt. So
besaß vielleicht schon 714721 Codex Harleianus 5402, VOT der 14725
eile des Codex ( usanus Z12  ' VOL 143() Codex Harleianus Im Jahre

ext un!: Analyse in ROTH, Die astronomisch-astrologische »Weltgeschichte« des INIROLAuS VON

Kues IM Odex USANUS PE Finleitung und ON, 1n MEFCG (2001) 1226 Der
lateinische ext wırd als »Weltgeschichte« MI1t Seiten- und Zeilenzahl dieser Edition
zıitiert.
Zur Begründung der Datierungen siehe 1A1 und 1 ’ KRCHNÄK, Die
Lterkunft der Aastronomischen Handschriften und Instrumente des INVIROLAUS VON Kues, MEFCG
(1963) k4 U AROTH (wıe 5"7 H. HALLAUER, (.0d. Harl FOHF C,0d. Harl
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1444; also fast Jahre spater, kaufte ( usanus in Nürnberg TI O-

nomische (Geräte un sechzehn Codices astronomisch-astrologischen In-
halts einem günstigen Preis: WwI1Ie selbst vermerkte.‘

Neben der Präsenz der Handschriften wird die Beschäftigung des
(‚usanus mit Astrologie durch schriftliche Zeugnisse AaUuSs se1iner eigenen
and belegt, die ber die Zeit se1nes Schaffens verte1ilt sind. Eıne
Margıinalie, die VO 1418 zumindest aber AaUuSs der Zeıit seliner Rechts-
studien 1n Padua tTammen könnte, verrät, ASS schon eginn seliner
geistigen Entwicklung für astrologische TIThemen aufmerksam VWAr. Kine
weltere schr frühe Notiz, die auf s Jahr 12724 zurückwelst, verraät, 4SS

schon damals, spatestens aber 14725 ber eigene astrologische Kennt-
nısse vertfüste. Er rechnete siıch näamlıch AauUuS 24SS einem Donnerstag
die 7zwoölfte Stunde VO Merkur beherrscht witrd.? ach der Theorie der
Wochentagsregenten konnte 111411 den s1ieben Planeten durch Ab-
zählen der ynatürlichen« Reihenfolge (von Saturn absteigend bis Z
Mond) den Tagesregenten bestimmen. [ )araus erg1bt sich die auch heute
och ÜüÜHSEICH Wochentagsnamen erkennbare Zuordnung der WOo-
chentage den Planeten. Diese Theorie wurde dahingehend e_
weıltet, 24SSs jede Stunde ihren Regenten bekam Beginnt INan für Don-
nerstag mMi1t eiIns bei Jupiter (dzes /0vis) und Zählt die Planeten bis zwoltf ab,

erhält IMnan 1n der lat für die 7woölfte Stunde den Merkur, also die hora

DFES, 1n: MEFCG )/3) IDIGE Kueser Handschriften beschreibt MARX, Verzeich-
NIS der Handschriftensammlung des ospitals ( HeS (Irier 1953—212, ine Zusam-
menstellung findet siıch bei FLASCH, Nikolaus VoN Kyues. (‚eschichte eiIner Entwicklung
(Frankfurt 321 Anm 154, der uch auf die Bedeutung der Astrologie für (B
AA hinwelst.

Cod Cus AL fol. Ka ediert in L/Z2 596
Vgl die VON UuSAanus stammende Margıinalıe einer Stelle 1in einem Kommentar der
Dekretalen Gregors 1m Cod Harl 3/710, fol (gedruckt in KRÄMER, C‚0d.
Harl. S770, 1n MECG 50) NOTAa medicus debet sc1ıire astronom1aAm. Diese
Aussage ist WAar für das mittelalterliche Weltverständnis ine Binsenweishelit, dennoch
WAar UuSanus der eleg in einer kanonistischen Schrift 1ne Randbemerkung WeTrt. 7 ur
Datierung auf die eılit 1418 vgl 1/1

1/ vielleicht als Viriusque Turıs lesen| S1 promi1ss10 t1b1i facta 14721
7bris hora HO2n die1 Circa (IJCCAaSUMN tenult veritatem, et CN dies mens1s ST Pa

dies lovıs hora mercurl. Vgl STRAUSS, Der astrologische (edanke IN der deutschen
Vergangenheit (München/Berlin und /INNER, Sternglaube und Sternforschung
(Freiburg/München
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INMEVCHNIL, w1e ( usanus Sa Falls CS siıch bei dieser DrOMSSLO eine Pro-
motionsversprechung handelte, könnte dies DuLt 7U passcCcnh, 24SS E:

nde seliner Not1z die herrschenden Planeten eigens erwähnt.
Denn ach seliner astrologischen Bedeutung verwelst der Tagesregent
Jupiter auf die Rechtswissenschaften, der bewegliche Stundenbeherr-
scher Merkur annn für Sterntforscher Un Lehrer stehen. Reichlicheres
Mater1al Aaus seliner and haben WIT annn für die Zeit 14725 Auf die
Notizen im Codex ( usanus J1 un die »Weltgeschichte« AUS der Zeit

14725 wird näher eingegangen werden.
An diesem Punkt stellt sich die Frage, ob ( usanus seine tiefer gehen-

deren Kenntnisse in Astronomie un Astrologie schon 1n Padua erwarb
der später be1 seinen Studien in öln Für Padua spräche, 24SS schon
VOT 14725 ber astrologisches Wıssen verfügt, NM EHS3 InNnan die ben C1-

wähnte Not17z AaUusSs Codex Harleianus 5402 auf die Zeit 14741 datiert.
Zudem ist diese Handschrift italienischer rovenienz. ' In Padua könnte

annn be1 dem bekannten Mathematiker, Astronomen un Musikdozen-
ten Prosdocimo de Beldomandıi gelernt haben !! Dieser wird schon 1400

den Doktoren der Künste un:! der Medizin erwähnt un:! hatte nach-
weilislich VO  . 14A79 bis seinem Iod 1478 den Paduaner Lehrstuhl für
Astrologie inne. och findet sich seinen zahlreichen u11ls überlieter-
ten astronomischen Werken NUur ein eiNZISXES kleineres Werk ber Judizi-
alastrologie, die anderen behandeln astronomische Themen.* Dass sich

1() Vgl KRCHNÄK (wıe Anm VF
11 Hierfür sprach sich schon VANSTEENBERGHE, C(.ardınal Nicolas de C yes. T/’acHOon

Ia PeENSEE: Bibliotheque du X Ve stiecle (Parıs 12 aus FLASCH (wıe
AHM) bleibt zurückhaltender. Die Untersuchungen in M. TIhurner Hg.) [Nz-
COLAUS USANUS Zwischen Deutschlan: und Ttalzen. Beiträge PINES deutsch-italienischen SYHDOSIUMS IN
der Villa LV 1008 er welsen auf Verbindungen können S1e ber nicht
eindeutig aufweisen; ZU universitären Umfteld Padua während der Studienzeit des
usSsanus bes FEDERICI VESCOVINI, USANUS und das wissenschaftliche Studıum IN
Padua Deginn des 15. Jahrhunderts, 1N: eb ö und FLASCH (wıe Anm
31 02275
Grundlegend ist immer noch FAVARO, Intorno alla Ea ed alle opere dı Prosdocimo de
Beldomandı malematıco Dadovano del °eC010 X 9 in Bullettino al Bıbliografia Storia
delle sclenze matimatiche fisiche, he A Boncompagnt, (1879) VE 115151
und (1885) 405—423 Zu den astronomischen Schriftften eb 1879 DD
Favaro stellt selbst fest, dass Prosdocimo wenig SL: eigentlichen Astrologie gearbeitet
hat, vgl eb 2071
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Prosdocimo auch mit der Theorie der oroben Konjunktionen un AaSTrTO-

logischer Geschichtskonstruktion beschäftigte, scheint ach den For-
schungen Antoni1o0 Favaros eher auszuschließen SeIn: müßte aber durch
ernechie Handschrittenstudien dieser Fragestellung erhärtet werden.
Die bisher belegbaren Verbindungen des ( usanus mMIt Prosdocimo de
Beldomandı welsen eher 1ns Feld der Musıik, also jenen mathematischen
Disziplin, 1n der Prosdocimo einige Berühmtheit erlanote.

DIe bisherigen Zeugnisse sprechen dafür 24SSs siıch (Cusanus GTSE ach
se1iner Promotion 1m Jahr 147)% 1n die Astrologie vertiefte. Die me1lsten
VO ihm niedergeschriebenen astrologischen Einzelnotizen drehen siıch

das Jahr 1475 S1e hängen CI19 mIit Schriften 1n der Sammelhand-
schrift Codex (usanus AL Z  n  ö welche ach Mıitteleuropa Wel-
S13 Zudem ZCUSCN diese Notizen davon, 24SS sıch (‚ usanus wichtige
astrologische Einzelheiten gerade für se1ine »astronomisch-astrologische
Weltgeschichte« erst 14725 in Deutschland erschloss.? DDas 1n Codex
(usanus AL zugänglıche Mater1al hätte (usanus für se1ine »Weltge-
schichte« weitgehend ausreichen können, sotfern 11141l ihm zugesteht, die
Idee selbst entwickelt haben ]Dass iıh in Köln He1imericus de ampo
un! seine symbolische Theologte astrologischen Beschäftigungen 1N-
spirierten, ist aum anzunehmen, 7zumal inan hier in vielem mit einem
umgekehrten Einfluss rechnen 11USS

13 Vgl DANTI, Congetture HNUYMIETO ArMONIA MUSICAH. (LUSANO La Irattabistica musicale ıtaliana
del SO JeEMDO, 1n Thurner (wıe Anm 155 besonders 46 7
So möglicherweise die VO': Johannes VO: Stendal kompilherte Schrift über Alca-
bitius im Cod Cus 232 fol 170 — welche USanus Nau durcharbeitete. Z7u
beachten ist, dass manche Teıle des Codex MT nach usanus’ Iod hinzugefügt WUTrTr-

den. Kıne CI1LAUC Beschreibung der Handschrift steht noch 4aus

hlerzu die Rekonstruktion mit Cusanischen Margıinalıen in OTH (wıie Anm.
s Ergänzend könnte gt werden, dass die beiden Notizen Z Beseitigung des
Räuberunwesens Rhein 1m Jahr 1418 un den 14724 in Irier gefassten Falschspie-
lern auf einer Stelle 4AUS (: Cus Z aufbauen (fol. 3617° die sich UuSanus anstrıch
und mit einem versah: KEt S1 fuerit mars 1n secunda domo| TUunt furta et
robarie multe in hominibus detegentur mult! atrones roboratores et illı qu1ı
habent ICS in deposito fraudem committent 3 homines habebunt inopes vitas. Be-
zeichnend ist, dass hier gerade das seltene Wort »roboratores« für Räuber steht, das in
der »Weltgeschichte« als »robarıa« (Taubarıa Räuberei) wieder auftaucht, verschie-
dene Greueltaten des usiris in AÄgypten zusarnrnenzufassen‚ mir ber on bei (3
11U! nicht bekannt 1st, »Weltgeschichte« (wıe Anm. 5); Z

/7()
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ach dem Jahr 14725 WAar die Astrologie für (usanus nıcht ausgeblen-
det. auch WEHN sich N1U:  —$ nıcht mehr tachastrologisch betätigte. Im
mathematischen Bereich beschäftigte sich 1U  — VE allem mit Chrono-
logle, Astronomie un:! teiner Mathematik. Dennoch reißen die Zeugnisse
P Astrologie nicht ab Vom Nürnberger RKeichstag 1im (OOktober 1435 wıird
die Nachricht überliefert, (usanus habe behauptet, der Konzilsort Basel
SEC1 für einen Qouten Ausgang des Konzıils ungee1gnet, da einem
schlechten Einfluss der estirne stehe.!© Später wird (usanus urückhal-
tender. 144) WI1Ee für jede menschliche Wissenschaft der Grundsatz
der docta ZINOTANÄIA: Im Endlichen bt s 1Ur ein Mehr und eniger, allein
(sott kommt die absolute Genauigkeit Deshalb können auch die Aus-

der Astrologen nıcht letzte Präzision un Gültigkeit für sich 1n
Anspruch nehmen. In der chrift [diota de SLALICIS EXDENMENTIS MC  e 145()
glaubt annn im Rahmen VO  e CONIECIUFAE die Vorhersagen der
Mundanastrologie verbessern können.'® In seinen Predigten oriff (:

immer wieder astrologische Einzelthemen auf, 1455 un:! 1456
1ın Zwel Predigten ZUE Dreikönigstag die astrologische Vorausdeutung der
Geburt Christ1i durch eine Jungfrau aufgrund der Erscheinung einer Jung-
frau, die einen Knaben stillt.!” Kın Jahr spater annn eine umsichtig
praktizierte Astrologie in einer Reihe mMit den anerkannten Wiıssenschaften
Mathematik, Arıthmetik, Musıik, Philosophie un! Theologie aufzählen.“9
Und auf die Grundlage der astrologischen Theorie des Mittelalters, den
Einfluss (INfIUNUS) der Fixsternsphäre mittels der Planeten- un: Elemen-
tensphären auf das irdische Geschehen, spielt och 146() 1n He POSSEST

21 Sozusagen bleibt ihm die Astrologie se1in Leben lang ein ‚L{ des
ZOAACUS, des »Lebenskreises«,““ in dem sich bewegte.

1in / 275 AF un! C); SOWI1E 3 6; DBl
I7 DJe docta ON IL 1} 61, 1094 D Et CU: nulla duo loca in tempore et

S1tu praecise concordent, manifestum ET iudicia AStrorum longe in S UL  D particularitate
18

praecisione SC

De SLal. EXDET.: 2V, 188£.
19 Serm0 ( XE 1 ‘9 Al un! Sermo0 (CEXME

16—19; vgl schon SCrm0 IL AVIU, 5, T 2R Z um astrologischen Hintergrund
OTH (wıe Anm. Anm.

Sermo0C: \ fol
De D0SS.: Al 2 „ K3

Vgl usanus’ eigene Etymologıie VO: Dezember 1463, ein halbes Jahr VOT seinem
16d im Comp. X1/3: 43, und

43
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elcher Art die astrologischen Kenntnisse des Cusanus” Im
folgenden soll C UÜberblick gegeben werden, der natürlich nıcht ö}
ständig se1n annn Auf eine Iiste der Literatur, die ( usanus kannte der

gelesen hatte; wird verzichtet, da S1Ee umfangreich würde.“ uch
LL11USS betont werden, 24SS nıcht immer sicher ISt, Ww1€e welt sel1ne Kennt-
nısse wirklıch oingen.

Der Bereich der Nativitätsastrologie 1st ( usanus nicht unbekannt DC-
blieben. Er ist mi1t einigen Grundkenntnissen vertraut, scheint sıch aber
nicht stark hineingearbeitet haben Ww1e 1n die Mundanastrologie.
Manchmal notlert sich TF ein1ge Worte AaUSs dem TEXt. WEn S1e ıh:
angesprochen haben, hne PE 1111l daraus se1n Verständnis rekon-
struleren könnte.“ Die schon besprochene, auf 14721 der spater da-
tierende Not17z Z »Stunde des Merkur« verräat DEWISSE Kenntnisse der
Wochentags- und Stundenregenten un: ihrer Bedeutung. Allerdings hebt
(usanus nıcht immer in seinen Notizen Aaus dieser Frühzelt den XO-
chentag Unı amıt den Tagesregenten hetrvor.“ uch we1l ( 1n89:
NUS 24SSs die Wochentagsnamen VO den Planeten herrühren.“ (‚ usanus
machte sıch auch ber Geburtshoroskope und ihre Lebensprognosen
kundig, doch zeigen die entsprechenden Schriften schr wenige Notizen
seliner and Sie allerdings, A4SSs 1: die "Theorie verstand,
mit der Bedeutung des Aszendenten umgehen konnte. SO notliert sich
ZuUur Lebensprognose VO 1Ur einem Monat für einen den beiden
Unglücksplaneten Saturn und Mars geborenen Knaben fuerit sub
rad1]s 1n ascendente«.“' Dennoch scheint siıch Cusanus mehr für die gr —

2% Eıiınen kleinen FKinblick gewährt Serm0 I1 un
her 4aus dem allgemeinem Interesse eines Menschen, der schon früh die Heimat für
längere Reisen verlassen MUuUSStTE, sind wohl die Hervorhebungen Prognosen über
Reisen und Fahrten (hDeregrinatio) im Cod Harl 5402, fol 43* verstehen: NOTtTAa tU-

25
loca in peregrinatione un: acd QUCIT] proficiscitur.

(senannt wıird in 14 un FA AusSs Cod Harl. 5402, fol 102°
nicht ber 1in der langen Notiz LA aus Cod Cus 22 fol d aller-
dings uch ein viel SCHAUCICS Horoskop erstellt.

76 Serm0 1 „ 16—21; hier scheint siıch USAanus ber direkt Au HRA-
MAURUS, De Computo, Cap. (PE 1O7: 682) beziehen. Bezeichnend iSt, dass

»aAMStAQ« VO  - »Saturnus« abgeleitet wıird richtig VO  w einer oriechischen Form
»sambaton<«sabbaton«.

27 Cod Harl 5402, tol 67 RCHNÄK (wie Anm. liest: AUT fuerit sub radıis
ascendente. Die Marginalie bezieht sich auf ine Schrift des Alkandrinus
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Ben Auswirkungen der Sterne interessiert haben Entsprechend be-
Z1ieht sich auch eine andere Marginalıie 711 Aszendenten aut eiIne Stelle
die UE Mundanastrologie gehört. Dabe!i geht C® Cusanus nicht die
Ausdeutung des Aszendenten, sondern selne Bestimmung.“ Vage
Hınwelise auf eine Beschäftigung mMi1t Citers- Vorhersagen werden Aaus
dem Jahr 1433 überliefert.”?

In der Mundanastrologie verfügte Cusanus ber gute rundkennt-
nısse. Der Kierkreis; die Namen der Tierkreiszeichen un ihre Qualitäten

ihm vertraut, ebenso ihre Kintellung 1n vier Trigone der Triphi-
1täten entsprechend der ler Elemente. Ihm WArTr auch klar, A4SSs die
Tierkreiszeichen nıcht mMit den Sternbildern, V} denen S1e herrühren,
verwechselt werden dürfen. Aufgrund der sogenannten Präzession hatte
sich der Frühlingspunkt ja schon lange AaUusSs dem Frühlingssternbild Wid-
der herausbewegt un lag NU:  $ 1m Sternbild Fisch Nichtsdestoweniger
ließen und lassen die Astrologen den Frühling immer mıiıt dem ErStTeN Tag

WWıidder-« beginnen, 1U aber 1m VO Sternbild abstrahierten Stern-
zeichen Wıdder das Nur och der 30°—Abschnitt der Ekliptik
ir S1e also den siderischen Tierkreis durch den tropischen. Dies
reflektiert (usanus implizit, WECNN in der »Weltgeschichte« bemerkt,
24SSs die Sterne des Sternbildes Krebs Jahr 294) Chr  9 also ZUrTr Zeit
der Sintf£lut, Sternzeichen Jungfrau Waren.3°

uch die Planeten. ihre Einzelbedeutungen un ihre Bezüge Z
Zodiacus ihm vertraut.” Er kennt ihre ungefähren Umlaufzeiten

28 Cusanus’ Marginalie einer Sammlung verschiedener Prognosen Cod ( us 212
fol 216' NnOTtTAa quando ascendens est signum fixum sufficit facere reuolutionem annnı
tantum sine 10 introitu 1n 4us S1 ST COMMUNE flat fifl t1am introitus iın l1bram S1 fuer1it

29
mobile considerari OpOrteL 40[' 4(25

1/4 1494
»Weltgeschichte« (wıe Anm 23 sed LtuncC stelle cancrı fuerunt 1in virgine

Duta diluvium fuisset NTte christum. 2940 Da die Präzession in Ccirca 2160 ahren
eın Sternzeichen umtasst un! der Frühlingspunkt 1425 in den Fischen lag, stimmt
usanus’ gabe

41 seine Margıinalie Cod Cus Z fol Kr Nota PIO ymagınatione [uAa quod
iıdem ESsT MOTUS omnN1umM planetarum. ad SUu 4S sphaeras nominatim in ordine
ad zodiacum. An dieser Stelle verhandelt die Handschrift die Planetengeschwindig-
keiten un die Bezüge VO  - Tierkreis un! Planeten. Mıt zahlreichen Anstreichungen
und Inhaltsangaben and hat sich UuSanus Halys De revolutionibus AHNNOTUHA mundı 1im
Cod Cus Z fol TF durchgesehen.
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die Erde besonders die des Jupiters un des Saturns.” I Jer Abstand
einer Jupiter-Saturn-Konjunktion VO der nächsten beträgt für ıh 1n der
»Weltgeschichte« 228 Jahre, 244 Tage un! Stunden. Diesen Wert EeNTt-
ahm offensichtlich AaUus einer chrift 1m heutigen Codex ( ‚usanus 212
als S1e für se1ine »Weltgeschichte« durchsah (Cusanus arbeitet also
nıcht mM1t dem mittleren Wert V} 20 Jahren für den Abstand Zzweler
KonJjunktionen. Deshalb 1st auch seline KonJjunktionentabelle 1n der
»Weltgeschichte« recht Er stellt auch heraus, 4SS der Durchlauf
der Jupiter-Saturn-Konjuktionen durch den Tierkreis E ach 2861
(Cusanus verrechnet sich allerdings versehentlich un:! schreibt Jah
B VO beginnt. Damıit reflektiert den oft unelinheitlichen
Gebrauch der Bezeichnungen MINOT, media, MALOF un: MAXIMA coniuUNCHO. ”

Hr überlegt auch, welche Ausgangsstellung die Planeten be1 der
Schöpfung hatten. DIiese als IHhema mundz bekannte Frage ach dem Ho-
roskop der Weltentstehung löst für sıch nıcht ach dem babylonischen
Modell, sondern ach dem indischen. Demzufolge begann das 11
wärtige Zeitalter Kalı- Yuga mit einer KonJjunktion aller Planeten bei OO
trad Wıdder 1m Jahr 51461 Chr. Cusanus erwagt, das Schöpfungsda-
LUum gegenüber christlichen Angaben EtTW: 5199 Chr. ach Eusebius
und Hieronymus der 5508 Chr ach den Alphonsinischen Tafeln
vorzuverlegen, un! ZWAT auf das Jahr 0122 mit der Begründung, 4SSs
52 Von den Umlaufzeiten der übrigen Planeten hatte 7zumindest orobe Vorstelungen,

dass S1e orößer n.  ‚9 Je weliter der Planet VO der rde entfernt WATL. [Dies
geht a4aus dem ext ZUrTr Marginalie im Cod (Cus UZ fol hervor. Doch scheinen
ıhm uch die Umlaufzeiten VO  5 Saturn un Mars bekannt se1n S1E konnten ja den
Alphonsinischen Tafeln eNtTIMOMMEN werden denn auf fol 189° korrigiert den
Zeitabstand für wel Saturn-Mars-Konjunktionen im Krebs VO Jahren auf
NnNIS et diebus

»Weltgeschichte« (wıe Anm Z 10f£. Et NOTA quod SCMAPCK V11A. CONI1UNCTHO
distat ab alıa. 2238 NnNIS D4 diebus horis. Derselbe Wert, der 4aUus den Alphons-
inischen Tatfeln berechnet ist, findet siıch oberhalb iner VO  e} uUuSanus stammenden
Marginalie im Cod Cus ZVZ fol 189" mutat1io coniunctionis saturnı e 10uU1S de
Uun1l:  D triplicitate 1in ]11am quae fit in 24() annıs ere quod 1ideo dico gula secundum
tabulas praeallegatas 110 SUNT N1s1 2238 annı dies 214 GT hore UuSsSanus brauchte sich
diese Stelle niıcht markıeren, da rechten and schon der OTE Vermerk De
coniunctionibus magn1s stand.

»Weltgeschichte« (wie Anm. 25 141 er S1C max1iıma con1unNcti0 fit Lantum
1n 261 |7zchttg 2861 NnNISsS eTt miror quod de hac magistrl. nostr1. nıchıl seribunt.
Näheres be]1l OTH (wıe Anm. 9) Anm.
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damals alle Planeten 1m Wıdder gestanden wären.” IBER indische Modell
könnte ( usanus durch Albumasar überliefert worden sein  S6 der dachte
6r CN sich selbst aus”

Die für die astrologische Geschichtskonstruktion orundlegende Struk-
turlerung der Zieit durch die Jupiter-Saturn-Konjunktionen wendet ( A1=-

auch für seine »Weltgeschichte« DDieses Raster WAr se1it den
oroben arabischen Astrologen des un! I. Jahrhunderts üblich un
konnte 1n vielen Schriften zumindest in selner Grundidee nachgelesen
werden. Wiıchtig Wr C en gesichertes Ausgangsdatum für die Abfolge
der Konjunktionen finden. Von hler AaUS MuUSSTteEe NUur och mittels des
Zeitabstandes der Konjunktionen diesen un: ihren Qualitäten, die SIE
durch die Stellung 1n den einzelnen Tierkreiszeichen und den Trigonen
erhalteh: die Geschichtsdaten zugeordnet werden. Die Araber oingen
oftmals VO einer Jupiter-Saturn-Konjunktion 1im Zeichen Skorpion 1m
Geburtsjahr Muhammads Au  N (usanus gelingt CS  ® ein allein AaStrONO-
misch abgesichertes Datum für eine Jupiter-Saturn-Konjunktion und ihre
Stellung 1m Tierkreis ausfindig machen. Kr übernimmt AaUSs seiner
Handschrift als Ausgangspunkt die Jupiter-Saturn-Konjunktion VO

20 12365 |dDieses astronomisch gesehen schr SCHAUC Datum zeichnet

35 »Weltgeschichte« (wıe Anm. 2  y AD Et NnOTtTAa CONSEQUECNLEF quod LuUuncC
torte princ1p10 creac1on1s mundı fuit VI1d |Itransmutatio arletis]. completa tenendo
fuilsse VI1A11l 1in princ1p10 atrlet1is tempore creacCc10n1s CT S1C tenendo diceremus
planetas positas fulsse in pfrinc1p10 atrletis. secundum 1stam computationem LTUunNC fuisset
princıipium mundi 1E christum Gi22 NNIS e 110  e absurdum hoc dicere gula
quası medium inter dictum PECISALUM eTt quod GSt christianorum.

306 Vgl PINGREE, The Thousands of Abu Ma’shar Studies of the Warburg nNstitute
(London 28£. und 1 JIERS KENNEDY, The Astrological [-Listory of Masha’allah
(Cambridge/Mass. 72=75; ZuUur arabischen astrologischen Geschichtskonstruk-
t10N vgl außerdem DERS., Historical [Loroscopes, 1n Ourn: of the American Oriental
doclety (1982) 4875072
(Cusanus streicht dieses Datum im Codex UuSAanus DE un versieht mit einem

Der ext der Stelle lautet (Cod. Cus Z fol. 189° transmutatio CONIUNCHO-
Nn1s saturnı CT 10uU1Ss ad triplıcıtatem hACTCAaMm quUaC facta fuit completis ab incarnatione
christi annıs 13924 mensihus die 50 1n gem1nIs gradibus e{ minutis transmutabit

ad scorpionem oradibus ET mMinutis secundum alamannach 11110 domini
imperfecto die mensI1is octobris. Mit dem Datum bzw. 10 1365 unı seiner
geschichtlichen Bedeutung etzten sich uch Johannes VO:  5 schenden und Jo-
hannes de Muris auseinander, vgl THORNDIKE, Hıstory of Magic and Experimental
Sczence, (New York/London "1966) 2319 23302341 720£. Herr Jens Döblitz VO  -

F5
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sıch astrologischem Gesichtspunkt dadurch dUS, 24SS damals eine
Konjunktion VO Saturn un! Jupiter 1m Skorpion stattfand und CS

SOMIt einem echsel VO Trigon der ÜE ZU Irıgon des A4QSEFrSs
kam IBDIE letzte Konjunktion davor lag 1 345 1m Wassermann, der mMI1t der
uft 1n Verbindung steht Geschichtstheoretisch WAar diese Kon]junktion
auch deshalb bedeutungsvoll, we1l oftmals das oroße Schisma VO  - 1378
darauf zurückgeführt wurde. (Genau dasselbe bemerkt auch eine (‚usanus
zuzuschreibende Marginalie diesem Datum  38 Ausser den Konjunkti-
nNnen der beiden orößten Planeten wurde auch besonders VO Al-
Kindi” versucht, die Zeit mittels der Konjunktionen der beiden Un-
glücksplaneten Saturn un: Mars 1im Krebs strukturleren. Dieses
Zzweite Muster kennt Cusanus, berücksichtigt CS auch 1n seiner »Weltge-
schichte« doch hält siıch die Jupiter-Saturn-Konjunktionen.“”

Neben dem Tierkreis und den Planeten bilden die Theorie der
Aspekte (Planetenkonstellationen, also neben Konjunktion auch
Trigon, Quadrat, Sextil un Upposition) un die Lehre VO den ZzwOölt
Ausern die welteren Grundpfeier der Astrologie. Z ur Aspektenlehre
haben WITr keine explizıten Äusserungen des Cusanus:; ohl aber

der Schwäbischen Sternwarte Stuttgart überprüfte mMI1r freundlicher Weise dieses Da-
tum mi1t einem Astronomieprogramm und berechnete ine Jupiter-Saturn-Konjunk-
t1on 1365 im Sternbild Waage. Berücksichtigt 1119  ] 1U die Präzession SOWIeE
die Gregorianische Kalenderreform (Ausfall VO:!  w Tagen), stimmt dieser Wert
11  u mMI1t dem der mittelalterlichen Astronomen überein. Überhaupt konnte InNnan

dieses Hiımmelsphänomen ja uch rein empirtisch mit bloßen ugen Sternenhim-
mel sehen.

38 Cod Cus 242 fol. 1897 NOTtTAa haec conliunctIO fuit SsCIismatıs 1NO0O christi
1378
Vgl ORNERO POVEDA, Al-Kindız. LTansformaciön de Densamıenko rel1910S0
Densamıento racıonala DAT unı seinen Literaturverweis auf LOTH,; Sn
Kindı als Astrolog, 1n Morgenländische Forschungen. Festschrift für Herrn rof.

Fleischer (Leipzig 261—309
hierzu OTH (wie Anm. 20£€. Wıe oben in Anm. erwähnt, SeLziE sıch C A

SC} uch be1 selinen astrologischen Studien damit auseinander. Dass die Konjunk-
tionen VO:  e Saturn un! Mars 1im Krebs schlimmstes Unglück bedeuten, steht ben
der VO  w ihm verbesserten Stelle im Cod Cus A, tol 1 89rb—va et peCr hanc CONIUNG-
t1ionem VT dicit oWwi1ido de tfurlıno Guldo Bonatti VO  e Forli] venliunt mMaximae mutatı1-
OL1LCS in mundo fiunt nım YyucCcITaC civiles quibus tur interfectiones suf-
focationes captiones estructiones FCONOTUM combustiones 19N1S multe sanguinum
effusiones fames mortalıitates.
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den Aausern. S1e werden 1mM längeren Horoskop für die Nacht VOT

dem astronomischen Frühlingsbeginn 14725 erwähnt, jedoch nıcht D
deutet, un auch 1n der »Weltgeschichte« findet sich eine Stelle, die 1in
diese Rıchtung weist.“ Da sS1e VOTLT allem für die Nativitätsastrologie wich-
1g sind, spielen S1e be1 (Cusanus’ Interesse für die Mundanastrologie 11UT

eine untergeordnete olle
(usanus verwendet se1ne astrologischen Kenntnisse me1st, andere

Inhalte verdeutlichen der orößere Bezüge herzustellen. Wiıchtig ist
ihm die kosmologische Vis1ion der Astrologie, ihre Verbindung VO M\1-
krokosmos un! Makrokosmos,“ die selbst immer wieder phi-
losophischer un! theologischer Perspektive entwickelte. Die astrolog1-
sche Weltsicht wliderspricht nicht seinem christlichen Weltbild, oft findet
S1e ihre biblischen Entsprechungen, ETW WECNN Jesus Ww1e ein AS-

trologisch geschulter Arzt das Verdorren des Feigenbaumes voraussieht, ””
WE die Weisen dem Stern VO Bethlehem folgen der WCHERB Johannes
in der Offenbarung (Apc 12;1) ein oroßes Zeichen steht, »eine Frau, mM1t
der Sonne bekleidet, der Mond WAar ihren Füßen und ein Kranz
VO Zzwoölf Sternen auf ihrem Haupt.« Die Zzwoöltf Sterne sind laut ( usanus
die Zzwoöltf Tierkreissternbilder.“ Alleine ber die einzelnen
astrologischen Bemerkungen 1in den Predigten und ihre Hintergründe
könnte eiInNeE Abhandlung geschrieben werden. Deutlich bleibt aber,
4SS 6S 11UT einzelne Bemerkungen der rhetorisch eingesetzte Bıiılder un!

/ un! »Weltgeschichte« Z NOTAa quod domus saturnı! SUNT

domus scientlae er relig10n1s. Zudem konnte sich arüber in der oben in Anm. 21
geNann' Schriftft Halys intormieren.

47 Sermo0 MN H XNVHE/S 3 19 Homo ST ut MicCroCcoOsSmOSs. In est

sol, luna, stellae, ‚9 INAatfc CII Vıs solarıs JuUaC est V1S vivificativa, EesT in medio
hominis s1icut sol in medio planetarum, scilicet in corde JUaC vitam eTt EST ons

Et sicut o)| habet COL:; ita Iuna habet cerebrum Sqplanetarum INECIN-

43
brum Sr proprium MOTU:

Serm0 ELV 3) Kl rumpitur hartmontia stellarum
1n homine Unde medicus quando videt inıtia talıa, scilicet confusitionem omn1ibus
motibus naturalibus, dissolutionem praevidere DOTESL ut1 Christus de ficulnea dicit.
Vgl ’

die schöne Ausdeutung VO  . 1456 Serm0 99 fol 149”°__1 50 quası
mulıer caelestis up: unaAarem instabilitatem elevata, amıcta Iuce solıs justitlae,

duodeciım stellıs B stellaribus, el S1QN1S zodiacl, sub quibus pla-
neta| SEn  w septem spiritus influentes vitalem influentiam MOVENTUFr.
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Anspielungen auf ein gemeinsames Weltbild Ssind. Nur 1n einer einzigen
kurzen Schrift entwirft Cusanus eın astrologisches Gesamtbild, eben in
der hne Titel auf einem dem Codex (‚ usanus DA vorgehefteten Blatt
überlieferten »astronomisch-astrologischen Weltgeschichte«

Cusanus will darın die Geschichte der Welt VO der Schöpfung bis
vielleicht in sel1ne eigene Gregenwart astronomisch-astrologisch struktu-
trieren. Dazu verknüpft die geschichtlichen Abläufe auf der tde mit
den Planetenbewegungen un Sternkonstellationen, den Mikrokosmos
mI1t dem Makrokosmos. DIes entwickelt einem rein rationalen,
jedermann einsichtigen Gesichtspunkt, namlıch dem der Mathematik
un:! Astronomitie. Anknüpfungspunkt 1st die MAHT: allem VO den Sassanı-
den entwickelte Theorie der oroßen Konjunktionen, VOT allem der Wech-
se| der Jupiter-Saturn-Konjunktionen durch den Tierkreis. So berechnet
(Cusanus in dieser Schrift zunächst die wichtigsten Konjunktionen mMI1t
einem echsel des Trigons. Manchmal verteinert diese Unterteilung
der Jahrtausende, indem die circa alle Jahre statttindenden Kon-
jJunktionen innerhalb eines Trigons hinzuzieht. Dann verbindet diese
Grundstruktur der Zeit mit den ıhm überlieferten geschichtlichen Fak-
CM die VOT allem Aaus dem durch Hıeronymus überlieferten C.hronicon
des Eusebius bezieht. Dabe:i achtet darauf,  9 die Kreignisse in ein Ad5 -

trologisches Ursache—Wirkungsgeflecht m1t den Konjunktionen und den
Sternzeichen bringen. SO verbindet 1n der »Weltgeschichte« 1er
Betrachtungsebenen. DIie Mathematik o1bt die Struktur dieser Weltsicht,
die Astronomie verdeutlicht diese Struktur im Sternenlauf, die Astrologie
stellt die Verbindung P irdischen Geschehen her. die Geschichts-
schreibung ze1igt die letzte Konkretion. Als eiIn Beispiel sEe1 die Darstel-
lung des Untergangs VO Troja zitiert:

» dem [feurigen| Zeichen Schütze begann Priamos in ToJa herrschen. In
diesem Trigon wurde Troja zerstOrt, als Idie Jupiter-Saturn-Konjunktion] 1n den Wid-
der kam Und Cn der Vorherrschaft des feurigen Mars beim Zusammentreffen
mit Saturn 1Im Krebs wird [ Iroja] durch Feuer Zzerstört.«”

Kntsprechend verfolgt Cusanus Ereignisse aus der Geschichte Griechen-
lands, des alten Israels, Roms und auch der jJungen Christenheit

45 »Weltgeschichte« (wıie Anm Z O  N Z incepit Su sag1ptario priamas
FEQNALC Croye et. in 1illa triplicitate LLOYya destructa est quando venit ad ariıetem et
propter dominium martıs in cConliunctione CU SAaturno in Ga ero. igne COonNnsumlitur.

78
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seinem aus der Astronomie entwickelten Zeitschema der Jupiter-Saturn-
Kon]junktionen. Seine Darstellung bricht allerdings mMit Katliser (Galllenus
1im dritten nachchristlichen Jahrhundert ab Vermutlich gab GT dieses
Werk auf, das iıh doch beträchtliche Mühe kostete, w1e aus den zahl-
reichen Korrekturen im lext hervorgeht.

ber auch als Torso ze1igt C5, welche geistige Kraft und welchen Mut
ZUTC Systematisierung der Junge ( usanus hatte. Vieles spricht dafür. 24SS
(usanus die Idee dieser Art Darstelung der Geschichte eigenständig
entwickelte. Natürlich WAar ihm die Theorie der oroßben Kon]junktionen
auch Adus den Schriften 1n Codex ( usanus D4 bekannt. Doch 1bt W

ein lateinischsprachiges Werk des Mittelalters, das die (rte-
schichte der Welt astronomisch-astrologisch aufbaut, auch AN VEa DER! in Zahl-
reichen Werken Einzeldeutungen, insbesondere das Auftreten der ogroben
Religx1onen, verhandelt werden.“ ( usanus’ kleines Werk zeichnet sıch
dadurch AU>, 24SS CS alle Krwartung gerade 1n der Beschäftigung
mMmI1t der Astrologie eın zeitbedingtes Interesse erkennen lässt, sondern
allein das Wiıssen systematisieren wıill [Darın drückt sich alle
minalistische Grundlosigkeit das Vertrauen des ( usanus 1n die endliche
Vernunft und ihre Entfaltungen ausS ein Vertrauen, das annn ab De
docta Z9NOFANLIA immer wieder als Glaube, Jides, entwickeln wirdc.* Selbst
WENN die »Weltgeschichte« och nicht bis diesem Höhepunkt in € -
sanus’ Schaffen vorauswelsen sollte, hat S1e schon als solche einen Plat-z
1in HSCn Darstellungen der mittelalterlichen astrologischen Geschichts-
konstruktionen verdient un! ist auch amıt eine reife Frucht der -
nomisch-astrologischen Studien des (usanus.

46 eiINe Zusammenstelung ROTH (wıe Anm AT Besonders hilfreich 1st
SMOLLER, H:istory, LP’rophec)y, and the SLars. The C hrıistian Astrology of Prerre d’Azlly

(Princeton
4 / Zum Cusanische Verständnis des »Glauben« ROTH, Suchende Vernunft. Der (Laut-

bensbegriff des Nicolaus USANUS: BGPhIhMA (Münster ITHURNER,
(ott als das offenbare („eheimnıs ach INIROLlaus VON Kues Veröffentlichungen des rab-
mann-Institutes (Berlin besonders 189—434


